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Anzeiger L Unterhliltiiugs-Blatt für das ganze Cnzthal und deM U»igcgcni>.
Amtsblatt für den HberamtsbeM Muenbürg.

37. Jahrgang.

Nr. 151.  Neuenbürg,  Donnerstag den 18. Dezember 1879.
Erscheint Dienftag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je fp ä l e st e n s 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
, N e u <- n b ü r g.

A» die OrlsmrWr,
betreffend die Ausstellung der Lcgitimo-
tionsscheinc zu », Gewerbebetrieb im Um-

hcrzichcn Pro 1880.
> Unter Bezugnahme auf die Ministerial-
^ Verfügung vom 29 . November 1877 , be-
> tr . ffend deu Gewerbebetrieb im Umher-
! ziehe » rc. lNeg . -B !. S . 247 ) erhallen die
- Orlsvorsteher den Auflrag , nach vorhcr-
^ gegangener bffenilicher Aufforderung über

sämmliiche Persviieu ihrer Gemeinde , welche
fir das Jahr 1880 oberamlliche Legitn

- matiousscheine zum Gewerbebetrieb im Um-
' herziehen ( Haufirpatente ) wünschen , ein
, tabellarisches Verzeichniß mit den Rubriken
^ 1) sortlauiende Nummer , 2 ) Vor - und

Zunamen des Hausireuden , 3 ) Bezeichnung
^ der Haust waaren , 4 ) Bemerkungen , anzii-

fertige » und am Schluffe desselben durch
den Gemeiuderalh beurkunden zu lassen,
daß gegen die ausgenommenen Personen

' keine der in Z 57 Z . 1— 4 der deutschen
. Gewerbeordnung bezeichncten Versa ungs-
; Gründe vorliegen , sowie daß dieselben zur

Gewerbesteuer ausgenommen seien,
l Dieses Verzeichniß ist unter Anschluß
> sämmtlichcr alter Legitimstionsscheine ( für

1879 ) spätestens bis zum 2 . Januar 1880
hieher vorzulcgen.

Unter Bi merkungen im Verzeichniß ist
sodann namentlich auch bei Personen , die
bisher noch keinen Legilimationsschein ge

! habt habe », ihre Gestallsbezeichnuug und,
wo ein Begleiter eingetragen werden soll,
dessen Namen und Gestaltsbezeichuung au

j zugeben.
Nach Einlauf der Verzeichnisse werden

die neuen Scheine sofort ousgeferligt und
! den Schultheißenämtern zur Auslheilung
^ übersandt werde » . Bei der Austheilung

find dieselben auf der zweite » Seile von
. den Hausircrn unterzeichnen zu lassen und
! an Kosten ( welche von hier aus » achge-
! iwmmen werden ) je 70 ^ einzuzieben.
I Ueber diese Behandlungsweise , deren
^ Pünktliche Einhaltung den Ortsvorstehern
! eingeschärst wird , sind die Haustrer bei
! ihrer Ausnahme ins Verzeichniß unter
> dem ausdrücklichen Hinweis darauf zu be-
' lehren , daß hiernach ihr persönliches Er¬

scheinen vor Oberawl nicht mehr nöthig ist.
Den 16 . Dezember 1879.

K . Oberamt.
Mahl e.

N e u e n b ü r g.

Dekan «linachung
an die Holzkäufer der Stadt.

Die Holzmrkänse aus Siadtwaldungen
vom 12 . d . M . haben sowohl bezüglich
des schon gefällten als des noch stehenden
Holzes durchaus die Genehmigung erhalten.

Uebergabe des gelallten Holzes am
Samstag  den 20 . Dezbr.

Zusammenkunft beim Bahnwarthaus
beim Rothenbach , Vormittags 9 Uhr.

Den 16 . Dezember 1879.
Sladtschultheiß W e ß i n g e r.

Breitenberg,  O .A . Calw.

Aavliilholj-Nerkims.
Am Freilag  den 19 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr
werden aus den hiesigen Gemeindewal-
dungen

261 Stämme forchenes Lang - und .Säg¬
holz mit 17 l Fm.

auf dem Nalhhanse dahier zum Verkauf
gebracht . Abfuhr günstig . Käufer sind
eingeladen.

Den 11 . Dezember 1879.
Schultheiß K ü b l e r.

Arnbach.

Am Die n st a g den 23 . ds . Mts .,
Vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde aus Ort und Stelle
127 Slück Eichenstämme von 2 bis
13 Meter Länge und 18 bis 80 ein
Slärke mit 140 Fm ., 5Vs Rm . eichene
Spalter.

Die Zusammenkunft auf dem Ralhhause.
Den 15 . Dez . 1879.

Schullheißenamt B u ch t e r.

Höfen.

Ehren-Erklärnng.
Der Unterzeichnete bedauert den von

ihm gegen Herr » Forstwächter Wiede-
mann  hier ausgesprochenen ehrenrührigen
Bezücht aufs Tiefste und nimmt denselben
als gänzlich unbegründet zurück.

Den 15 . Dezember 1879.
Johann Gackle.

Zur Beurkundung:
Schultheiß Leo.

Privatimchrichtcri.

Weihnachtsgaben
für die Klein -Kinderfchule

werden mit Dank in Empfang genommen
im Lokal der Schule und in der Wohnung
des Unterzeichneten.

Neuenbürg,  15 . Dezember 1879.
Dekan

Neuenbürg.

Aufruf.
Nach übereinstimmenden Nachrichten ist

die Bevölkerung der Provinz Schlesien
von Hunger und Krankheit in erschrecken¬
der Weise heimgesucht , daher ich es wage,
an edle Menschenfreunde auch des hiesigen
Bezirks die ebenso freundliche als dringende
Bitte zu richten , zur Linderung der Roth
dieser armen Menschen ein Scheiflein bei¬
tragen zu wollen.

Außer Geld sind insbesondere auch
warme Kleidungsstücke erwünscht.

Zur Empiangiiahme und Weiterbesör-
derung von Liebesgaben ist der Unter¬
zeichnete bereit.

Den 16 . Dezbr . 1879.
Oberamls Richter

Römer.

Die jährliche Wtencrrr -Werfarnmtung
findet Freilag  den 19 . d. Bk. im Lokal
bei Alb . Lutz statt und wäre zahlreiche
Betheilignng sehr erwünscht.

Der Ausschuß.
N e n e n b ü r g.

Alle Sorten ChrrfLbauinlichter,
lüvdterdaltern. LamnverrierMA

empfiehlt nebst einer Auswahl? « i Iv1 t«r»et 8 v l
zu Weihnachtsgeschenken sehr billia

_ A Mahter.
Werrestev brriü'crnter:

LkristdallmsLbmoclt

LaLLMEsÄLT,
als niebt brennbarer Lebleier ocker in
einzelnen b'loolcen nnckl?acken vewvenck-
bar . / u baben bei ckae. .tleek.
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Die größte Auswahl gut uud solid gearbeitete fertige

findet man , wie aus nachstehendem Preisverzeichniß zu ersehen ist, zu den
billigsten Preisen im

Herren- ä Knaben-Kleider-Magazin
von ZK . m am Markt.

500 Herbst - u . Winterüberzieher von cdL 15,
18, 20 , 25 —40,

400 Bnckskin-Annlae v. ^ 20 , 25 , 30 — 54.
200 schwarzeHochzeils-Anzüge v. «dL 30, 35.

40 —45.
100 schwarze Tuchröcke, einzeln v. cM 16,18,

500 Haus - n. Jagd -Joppen v. „(L 8. 10. 12,
15 - 20.

700 Hose» ». Westen v. ^ 8. 10, 12.15— 18.
600 Hosen einzeln von -IL 4, 5, 6, 8— 12.
200 Kaisermäntel von -,/L 20 , 25 — 30
400 bocheleoante Schlafröcke v. 12, 14.

16. 18 - 28.
900 Knaben Anzüge u. Ueberzieher für jedes

Alter von 6, 6, 10— 16.

I^ LZsvZn,
LesebücherI. und II. Theil

neuester Aullagen,
sowie alle übrigen 8ekulbüeder in Men
Kinbünden eiuptieblt

Lavell'eu
über den

Kubikinhalt beschlagener Hölzcr
von

N 'UöZMLRN , 6eometer.
kreiz vart . AK. 1 5V.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten, Baumeister , Werkmeister , Zim-
mermeister , Bauunternehmer , Baurevisoren,
Bauführer , Holzlieferanten , bei

Jak. Me  eh.

Ean -ilei - , Ooneept - , Karton - , I ö̂sest-
?aek -, Taus -, ? ost - , Leiden - , IImseblsA-
und Aeieben-

in Zewöbnlieben dis ?u den dosten 8or-
ton , wobei tür LViederverküuker dostons
geeignete Ledroid - und Lriotpapioro,
oinptiodit dak . M «k.

Kronik.
Deutschland.

Wie wir erfahren , bat Oestreich Ungarn
kürzlich an das deutsche Reich das Ansuchen
gestellt, die in den kriegführenden Staaten
Chile und Peru lebenden österreichischen
Staatsangehörigen möchten von den dor¬
tigen deutsche» Vertretern , beziehentlich
Kriegsschiffen beschützt werden , insoweit
und wo dies notbwendig erscheinen sollte.
Die deutsche Reichsregiernng bat dem öst-
reichischen Ansuchen unverweilt mit der
größten Bereitwilligkeit entsprochen und
nach Lima wie nach San Jago die nolh-
wendigen Verfügungen ergehen lassen.

Die „Hamb . Nachr ." schreiben : Bei
einer Prüfung Einjahrig -Freiwilliger wurde
neulich ein junger Mann geiragt , was er
über die Entdeckung Amerikas mitzutheilen
wisse uud antwortete : daß dem Papste
Pius IX . gelungen sei, die unfehlbaren
Beweise beizubringen , daß Christoph Co-
lumbus , getrieben von seiner kirchengläu-
bigen Begeisterung , einen kürzeren W -g
zu dem heiligen Grabe auszufinden , diese
Länder für die Kirche erobern , ihr Seelen
und Schätze gewinnen wollte, aber aus
dieser R ' ise zufällig Amerika entdeckt habe.
Ter Ex minawr , sehr verblüfft ob dreier
Antwort , fragte den jungen Mann , wo
er diesen Unsinn her habe ? Dieser er¬
widerte ganz unbefangen : „Das sei zu
lesen im iuliramoutanen ) „ Badischen Be¬
obachter " 1879 , Nr . 222 . Allgemeine
Ueberraschung . Mau schlägt de» „Beob¬
achter" nach uud stehe da. der junge Mann
hatte es da gelesen, denn genau das stand
darin . Jetzt begriff man , warum die Par¬
tei des „ Beobachters " nichts von Staats¬
schule wissen will, — , weil der Glaube
an die Caplansweished und die gesunde
Vernunft nicht beisammen auf einer Bank
sitzen dürfen . Es ist ein belgisches Wochen¬
blatt , dem der „ Beobachter " diese Entdeckung
über Columbus entnahm.

20 —28.
400 Jacquettes , glatt und gesteint v. 10,

12. IS — 20.

Auf Wunsch stehen Auswahlsendungen zu Diensten.
Bestellungen nach Maaß werden pünktlich und gewissenhaft ausgeführt.

Sagmühle -Verkauf.
In der Nähe der Stadt Pforzheim , 25 Minuten vom Bahnhof

daselbst entfernt , ist eine Sägmühle mit 2 Säggängen zu verkaufen.
Die Wöhr - und Wasserbauten , das laufende Werk und die Hochbauten
sind in gutem Zustaude . Die Wasserkraft berechnet sich aus i« Pserde-
kraft und das Gesammt -Areal zu der Sägmühle gehörend , ist Hektar 1,50
von circa 4 ' /» badischen Morgen an Hausplätzen , Hof - und Holzplätzen,von Wiesen und Gärten.

In Anbetracht der guten Wasserkraft und des guten Zustandes der
Wöhr - und Wasserbauten könnte die Sägmühle mit verhältnißmäßig ge¬
ringen Kosten zu jedem anderen industriellen Unternehmen umgewandeltwerden.

Gest . Offerte unter Lk . I " . befördert Ott « Nlvoke » 8 Buch¬
handlung in

I'isiiiiios von lieili».
Geehrte Bestellungen per Weihnachten bitte

schon jetzt gefälligst anszugeben, damit ich die¬
selben mit bekannter Promptheit und Zuverläs¬
sigkeit ausfüdren kann. Kostenfreie Probesendung,
leichte Abzahlung, hoher Rabatt bei Baarzahlung,
ausgedehnte Garantie, Preis -Verzeichniß sofort
gratis . 7K. Weiäenslsuler, Neriin, Dorotheenstr.
88. Osficieller Lieferant für alle deutschen Post¬vereine.

2°

r-
— v

ResMulions-Schwarze,
das vortrefflichste Mittel , um abgetra¬
gene dunkle (graue , braune , blaue ),
hauptsächlich schwarze Kleider , auch
Möbel - Stoffe . seien sie aus Walle,
Baumwolle oder Sammt , besonders
auch die dunklen Militärklcidrr,
schwarze Filzhute rc rc. durch einfaches
Barsten »nt dieser Flüssigkeit , ohne sic
zu zertrennen , wieder auuufärben , daß
sic wie neu erscheinen, ist in Flaschen
zu 25 ^ und I ^ zu beziehen vom
Fabrikanten O to Sautrrmristrr zur
Obern Apolheke N o t t w e i l a. N .,
sowie aus kur Nieder 'aae für:

Neuenbürg,  dpntbeker ? Alm,
Calw,  beide 4potbeken,
W i l d b a d, Varl 8kliobert.

L,
Da»«
K - L

« L»

« Z ^

LL 2
^ L r- r:

K -„Q^ :

UZ-

! 8ek «n über 26 dadre
und noeb tsglieb bsvubrt sieb Linkers Rr « s

, 8zrup als bestes and angensbmstes Lau
! mittel bei Lllen Husten , Rais - und Lrusleiden . Rcbt

in Xeuenbürg bei 6 kiixenstei
in LVildbud bei Okra Aildkrel

>o(eiij>.ipiere und Ausikkette
bei d u e. LIe v b.

Ko!ä- llllä Silderpaxier,
6M - u Sllkerzekilum

empkisbit. dak. Med



In Odenwalds in einem Dörfchen nächst
Darmstadl, lebt ein jüdischer Vorbeter, der
»ül Weid undK>nderu ein ziemlich kümmer
liches Dasein fristet. Seine zwei Kmder
besuch!-n die Dorfschule und fi len dem
Lehrer bald durch ihre musikalischen Talente
auf. Der Lehrer unterrichtete den Knaben
im Biolin-, das Mädebe» im Klavierspiele,
sah aber alsbald ein, daß die Schüler ihn
Überflügelten und nun eines bedeutenderen
Masters bedurften. Nun war guter Rath
theuer. Die Frau des Vorbelers aber
setzte sich eines Tages hin und schrieb einen
Briet, der mit d>» Wunen begann: „Lieder
Herr Graßherzog!", und in welchem dann
in unverfälschtem deutsch jüdischen Diät-kl
die Sache dargelegt wird. Der „liebe Herr
Großherzog" nahm das seltsame Schreiben
günstig aus und befahl, daß die beiden
Kinder am Darmstädter Konservatorium
einer Prutting unterworfen würden. Das
geschah, die Prüfung fiel glänzend aus,
und der Großherzog übernabm es, für das
kleine Pärcke» das Konservatoriums-Schul
geld aus seiner Privat - Schatulle zu be¬
zahlen. Ein Frankfurter Arzt nahm sich
der Sache gleichfalls an und sammelte
binnen wenigen Tagen in der Frankfurter
kraut ünauea eins so bedeutende Summe,
daß die Kinder bei einer Darmstädler Familie
in Pension gegeben werden konnten und nun
ungestört ihren Studien obliegen. Fach¬
leute propbezeieu, daß dem Geschwisterpaare
aus dem Odenwalds eine bedeutende Zu»
kunft bevorstehe.

Frei bürg,  15 . Dez. In Folge der
letzten großen Stürme haben die Waldungen
in der Umgegend stellenweise großen Schaden
erlitten. Die prächtigste»Tannen und Huchen
hat der Sturm entwurzelt und »iederge-
rvorsen.

Aus der bayrischen Rheinpfalz
den 13. Dez. Die strenge Kälte ist cs,
die hier wie anderswo sich in mancherlei
Beziehung recht empfindlich macht. Für
die W.stvtalz bringt sie neben anderen
Unanncbmlichkeiten den Besuch gefürchteter
Gaste aus den Ardennen, der Wölfe, die
vom Hunger getrieben, aus den wilden
Gebirgen sich berauswagen. Zwischen Saar
brüsken und Saargemündcn sind dieser Tag»
mehrere solcher Bestien gesehen worden,
und auch in der Gegend von Zweibrückeu
sollen sich schon welche gezeigt baben. Die
strengste Kälte in der Rheinniederung hat
bisher der Morgen des 10. Dez. gebracht,
15° unter Null. In Neustadt, Edenkobcn
und anderen Orte» ist Vorkehrung getrof¬
fen, daß arme Schulkinder Mittags eine
wanne, gute Suppe bekommen. Die Eisen-
bahnschiffvrückenbei Speyer und Me.xau
über den stark mit Eis gehenden Rhein
sind abgefahren. — Für die nothleidendeu
Oberschlesier haben die Volksbanken in
Speyer und in Frankenthal je 100 ^
gespendet.

Aus der bayrischen  Rheinpfalz,
13. Dez. Wie trotz der Klagen unserer
Weinbauern die Wingerte bezahlt werden,
davon wieder ein Beispiel aus Dürkheim,
wo bei einer kürzlich vorgenommenen Güter-
Versteigerung 43 /̂4Ar Wingerium I3,560vsL
abgingen. — Der Laudrath der Pfalz hat,
da ihm das Gesetz über die Verfälschung
von Nahrungs» und Genußmitteln gegen
den Kunstwein nicht auszureichen scheint,
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an dis bayr. Regierung den Antrag gestellt,
die Fabrikation von Kunstwein unter steuer-
amtliche Kontrole zu stellen und das über
das mitverweudete Quantum Naturwein
hinaus erzeugte Quantum Kunstwein einer
Steuer von 24 ^ pro 100 Kilo (so hoch
wie der Zoll) zu unterwerfen.

Zu Hilfe!
Mit jedem Tage wächst in den armen

oberschlesischen  Distrikten das Elend,
der Hunger und die Entblößung von dem
Nothwendigsten. Die Berichte übertreiben
nicht. ihre Schilderung erreicht die Höhe
des Unglücks kaum. Zu vielen Tausenden
geht die nothlcidende Bevölkerung, je länger
oer Winter die Arbeitskräfte gebunden hält,
den Schrecken einer Hungersnoth entgegen,

- während allüberall im deutschen Vater¬
lande jetzt Hände und Herzen sich regen,
um Freude zu bereiten, Menschen glücklich
;u sehen.

Bedarf es für deutsche Herzen da vieler
Worte? Die Noth in Oberschlesien ist eine
Familiensache des deutschen Volkes: das
L tzterew ll und wird helfen, dessen sind
wir gewiß.

Aber die Hilfe muß schnell, muß um¬
fassend sein, wenn sie wirken und das
Aeußerste verhüten soll. Die Zeitungen
aus den verschiedensten Landesiheilen des
Reiches haben sich, um Zersplitterungen zu
vermeiden, zu einer Hilssgenossenschaft ver¬
einigt und richten im Namen der Mensch¬
lichkeit die Bitte an ihre Leser:

Gebt her,  um den hungernden
und frierenden Landsleuten zu helfen,
Jeder nach seinem Können,
aber schließe sich Keiner aus ; auch
der kleinste Beitrag kann Thränen der
Verzweiflung trocknen, und nur wenn
Alle zusammenstehen. werden die
Schrecken früherer Hungerjahre zu
verscheuchen sein.

Zu Hilfe denn,  Landsleute, rasch
und von allen Seiten ! Zeigen wir, daß
es, wie in äußerer , so auch bei innerer
Noth ein einiges Deutschland
aiê t ; helfen wir dem armen, darbenden
Obcrschlesicn , und die WeihnachtS.
srcude wird uns eine doppelt schöne se;n.

Das Hilfskomito deutscher Zeitungen
Mit welch' kleinlichen Angelegenheiten

sich in Folge der neuen Zollgesetze der
Bundesralh zu beschäftigen hat, zeigt die
amtliche Mittheilung, daß die Hobe Körper¬
schaft in ihrer Sitzung vom 6. v. M. be¬
schlossen hat, Federhalter mit eingestecklen
Stahlfedern seien, in so fern nicht die
Halter an sich einem höheren Zollsätze unter-
sallen, nach dem Zollsätze für Stahlsedern
zu larifiren.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Dez. Die Möbel¬

messe bietet heute als Einleitung zur Weih¬
nachtsmesse, bei 12—15° Kälte, ein eigen-
thümliches Bild. An Waare ist ein Reich¬
thum vorhanden, der sattsam dafür zeugt,
daß dieses Institut einem wirklichen Be.
dürfniß entspricht. Es findet Alles, vom
einfachsten Schemel bis zum Sekretär mit
eingelegten farbigen Hölzern, seine Abneh¬
mer. Die Böblinger Bahn hat manchen
neuen Produzenten aufiden Markt gebracht,
von Freudenstadt ist eine bekannte Firma:
Friz Bothnerl, mit Möbeln erschienen, die

jedenfalls zum Besten gehören, was auf
der Messe zu sehen ist. (S . M.)

G m ü n d, 13. Dez. In hiesiger Geaend
sind falsche Zwauzigpsennigstückeim Um¬
läufe und wurden von Lanvleuten auf den
heutigen Wochenmarkl gebracht, wo ihre
Unechtheit bald an den Tag kam. Die
Fälschung ist sehr täuschend und zeigt eine
vorzügliche Prägung, selbst der gerippte
Rand und Perlenkranz fehlt nicht —
aber als Material wurde We.ßblech be¬
nützt, das einer Versilberung uiuerworsen
wurde.

Heilbronn,  14.De;. Gestern Nach¬
mittag 4 Uhr brach in der großen Oelmuhle
von G. A. Bauman» hier Feuer aus, das
sich in Folge der Fettanhäufungen so rasch
verbreitete, daß solche binnen Kurzem ein
Raub der Flammen war. Die Feuerwehr,
welche energisch eingriff, mußte sich deß-
halb auch auf Rettung der umliegenden
Wohnhäuser und der städtischen Kunstmühle
beschränke». Der Scheden ist nroß, doch
ist anzunehmen, daß Alles versichert ist.

Wangen,  14 . Dez. Ein Verbrechen
hat sämmtliche Gemüther in unserer Gegend
in große Aufregungwwetzt. Als gestern
früh einige Bewohner der Parzelle Unter¬
mooweiler von der Kirche Schwarzenbach
nach Hause gingen, iahen sie die Läden am
Hause der mebr als 70jährigen Sebmid'schen
Eheleute geschlossen. Erfolgloses Rusen ver¬
anlaßt« sie, in das Haus hineinzugehen,
wo sie den ergrauten Hausvater im Stalle
in seinem Blute daliegend, dessen Ehefrau
aber im Bette erdrosselt voriande». Auf
gemachte Anzeige hat sich das Gericht an
Ort und Stelle begeben. (Der muthmaß-
liche Mörder ist in Kempten verhaftet
worden.)

Ulm,  14 . Dez. Der von dem Ver¬
ein der Geflügel und Vogelsreunde gestern
und heute gehaltene Geflügelmarkt hatte
sich eines ziemlich guten Verlaufs zu er¬
freuen. Etwa 150 Paar prachtvolle Tauben,
ferner wahre Prachtexemplare von Enten,
Gänsen und Hühnern waren zum Verkauf
ausgestellt, an Zimmervögeln, namentlich
einer reichen Kollektion Kanarienvögel, fehlte
es auch nicht. — Am Samstag wurden in
der Nähe von hier mehrere Wlldganse ge¬
schossen; schon seit Jahren ist dieser Vogel
hier nicht mehr znm Schuß gekommen.

Hall,  15 . Dez. In dem etwa l ' /r
Stunden von hier entfernten, durch sein
Salzbergwerk weit bekannte» Wilhelmsglück
hat sich heute Morgen ein schauderhaftes
Unglück zugetragen. Die dortigen Berg¬
knappen, etwa 28 an der Zahl, waren ge¬
rade im Begriff, vom sog. „Schachtsiüble",
wo sie sich zur Einiahrt in die Grube um¬
kleiden und ihr Sprengmaterial erhallen,
obzugeben, als sich eines der mit Pulver
gestillten Säckchen entzündete(aus welche
Weise ist noch nicht ermittelt) und eine
Explosion entstand, wodurch 10 der Berg¬
leute sogleich getödtet wurden, 2 starben,
so lange die von hier abgegangenen Aerzte
dort weilten, und von 14—15 der anderen
Verwundeten wird wohl noch ein Driltheil
sterben. Die Verunglückten wurden in die
Wohnung des Inspektors gebracht. Der
Brand, der entstand, ist unbedeutend und
von geringem Schaden. In letzterer Be¬
ziehung verbreitete Gerüchte sind also auf
ihr Maß zurückzuführen. (2 . M.)



Hall , 15. Dez. Telegramm, ausge-
geben um 9 Uhr 17 Min. Abends, an Se.
Exz. den Herrn Finanzministerv. Renner:
Die Explosion erfolgte nach dem Verlesen
und Gebet bei versammeller Mannschaft
in der Betstube. Die wahrscheinliche Ur-
sache der Explosion ist das verbotswidrige
Mitbringen von Sprengmaterial, die Auf¬
bewahrung desselben in der Nähe des Ofens,
oder auch Unvorsichtigkeit mit Licht. Direktor
Bilfinger. (St .-Anz.)

Neuenbürg.  Sicherem Vernehmen
nach ist dem Schultheißen und Landtags-
abgeordneten Beutler in Herrenalb
von Se. K. H. dem Grobherzog von Bad.n
das Ritterkreuz zweiter Klasse des O-dens
vom Zähringer Löwen verliehen worden.

Calw,  13 . Dez. Nachdem gestern
Abend schon die frst überirorene Nagold
ein bewegtes Leben unter Fackel- und Lam
pionsicheine vereinigte, wurde gestern Abend
ei» eigentliches Eisfest abgehalten. Unter
den Klängen unserer trefflichen Stadtmusik
bewegte sich eine große Menge jeden Alters
und Geschlechts auf dem soliden Eisboden,
selbst ein Franyaise wurde gefahren. Für
warme Erfrischungen hatte ein industrieller
Konditor gesorgt. Daß zwei hiesige Männer
an einer etwas dünneren Stelle einbrachen
und bis um den Leib ei» kaltes Bad nahmen,
störte den allgemeinen Humor nicht, da die¬
selben sofort die nöthige Hilfe fanden.

(N. T.)
Hl W i l d b a d , 16. Dez. Gestern

fand hier unter lebhafter Betheiligung die
Gemeinderaths-Wahl statt und wir können
sagen, es ginge» Männer aus der Wahl-
Urne hervor, zu welchen wir unser volles
Vertraue» haben dürfen. Die große Stim-
menzahi, welche die nunmehr Gewählten auf
sich vereinigten, hat uns den Beweis ge¬
liefert. daß in unserer Gemeinde ein Bürger-
finn Platz gegriffen hat , dem die gedeih¬
liche Fortentwicklung unseres Wildbads sehr
am Herzen liegt. weßhalb Männern das
Vertrauen geschenkt wurde, welchei» jeder
Beziehung unabhängig dastehen können und
werden, von welchen wir überzeugt sind,
daß sie ihre Pflichten als Gemeinderäthe
zum Wohl der Gemeinde, unter Zurück¬
setzung ihrer eigenen Interessen zu erfüllen
bestrebt sein werden. — „Das Wasser und
die Wälder" diese zusammen machen das
Wildbad, aber der Sinn für wahre
Bildung und deren Pflege, Achtung vor
dem Gesetze und gegenseitige Gerechtigkeit
und Billigkeit sörvern das Gcmeindewohl!
— Die gewählten Herren sind: H. F e h l>
eiten,  Amisnotar ; Fr. G u t b u b z.
Stern ; W. Krauß,  SiHuhmmstr.; Ehr.
Krauß,  Maurermstr.; Fr. Stockinger
z B-llevue.

Au s l a n d.
Li ' Nachrichten aus Rußland  kan¬

ten noch immer sehr unbefriedigend. Noch
sind die Urheber des Moskauer Mordan
schlags nicht entdeckt, und schon spricht man
von neuen Mordplanen. An dem Tage,
als Kaiser Alexander in Petersburg ankam,
veröffentlichte das iogenannte Exekulivkomite
einen Ausruf, dessen wilde Sprache durchaus
zu den teuflischen Mordanschlägen paßt.

Miszellen.
(Eine Bierquelle im belagerten Paris .)

Im „Gil Blas", einer neu erscheinenden
Pariser Zeitung, finden mir eine heitere
Episode aus den Tagen der Belagerung
von Paris : Es war zur Zeit, als auch
bas Bier in der Stadt zur Neige ging.
Ein „Bock" gehörte bereits zu den uner¬
reichbaren Phanlasiegedilden, da verbreitete
sich vorerst in ein-m kleine» Kreise die
Nachricht von der Entdeckung einer ergie¬
bigen Bierquelle, und zwar in einem Cafe
auf der Place Blanche, das einige Monate
später von der Commune zusammengeschossen
wurde. Es dauerte nicht lange, bis sich
jenes Cafe mit einer enthusiasmirteu Menge
füllte; das Bier floß in geradezu unerschöpf¬
lichen Strömen, m>t schneeigem Schaum
und von erquickender Frische. Man legte
sich erstaunt die Frage vor, woher denn
der Caskbesitzer seine riesigen Vorrälhe
beziehe, und ob er, der kein Franzose war,
nicht etwa geheime Verbindungen mit de»
Prusfiens habe, welche ihm das Bier durch
irgend einen unterirdischen Gang zukommen
lassen. Dies Alles war indessen für die
Trinker Nebensache: sie sagten sich bloß:
„Es ist schlecht, davon zu trinken, aber
es ist so gut." — Zwei Jahre später, als
der Casebesitzer eines Tages etwas viel
von dem guten französischen Weine — er
war eben kein Biertrinker— zu sich ge¬
nommen, plauderte er im intimen Freundes
kreis jenes Geheimniß aus, das seinen Kun¬
den einst so vieles Kopfzerbrechen verur¬
sachte. Er war in früheren Zeilen Apo¬
theker und benützte seine Kenntnisse, um
in der bierarmen und doch so biertüsternen
Zeit während der Belagerung ein Decocl
zuzubereileu, das in seinen Hauplbestand-
theilen aus einem Camillen- Absud und
Soda bestand. Viele seiner ehemaligen
Kunden wurden nach diesen Enthüllungen
von einem nachträglichen Unwohlsein er¬
griffen. _

Bei gegenwärtiger Witterung wird es
vielen Leiern, die eben Tag für Tag ins
Freie hinaus müssen, willkommen sein, daran
erinnert zu werden, daß Papier, insbeson¬
dere Fließ- und Seidep'.pur, ein wirksames
Schutzmittel gegen kalte Fuße ist. Dessen
Anwendung geschieht in der Weise, daß
der Vordersuß damit, ähnlich wie mit so¬
genannten Fußlappen, einfach oder bei sehr
strenger Kälte doppelt eingehüllt und dann
erst der Strumpf rc. angezogen wird; hie¬
durch wirb der Fuß den ganzen Tag warm
gehalten. (Pf. B.)

Bei Bischofzell im Sitterthal fand man
kürzlich einen todten Mann, der als ein
gewisser Baumeler aus Luzern, der in jener
Gegend als Sägergeselle.in Arbeit gestan¬
den war , agnoscirt und als solcher am
30. November beerdigt wurde. Aber am
5. Dezember stellte sich der todtgeglaubte
Baumeler, der davon erfahren hatte, daß
man ihn todt gefunden habe, und sich
schwer darüber ärgerte, daß man ihn de»
„übelbeleumdeten" Baumeler genannt habe,
dem ein Selbstmord schon zuzutrauen sei.
Er wies sich beim Statthalteramt über
seine Identität aus und dankte dem Herr»
Pfarrer für die schöne Leichenpredigt, die
dieser dem armen Sünder gehalten.

(Einfache Milchprobe.) Man taucht eine
gut polirte Stricknadel in die verdächtige
Milch und zieht sie, indem man sie senkrecht
hält, sogleich wieder heraus. Enthält die
Probe keinen Wasser,zusatz, so bleibt an
der Nadel etwas Milch hängen; ist ihr
aber Wasser zugesetzt, wenn auch nur in
geringer Menge, so bleibt an der Nadel
kein Tropfen hängen und diese erscheint
beim Herausziehen aus der Milch ganz rein.

(Zur Bändigung der Stiere.) Die
„Köln. Zlg." empfiehlt dazu folgendes ori¬
ginelle Mittel: Um den Stieren das Durch¬
gehen und jede milde angreiscnde Bewegung
zu verwehren, muß man noch tm Stalle
den Schweif des Thieres über den Rücken
zurückkrümmen und an der Quaste mit einem
Strick an die Hörner derart befestigen, daß
der Stier den Kopf nicht senken kann, ohne
sich wehe zu thun. Wenn das Tiüer auf
I mande» losstüme» oder durchgehen will,
so senkt es den Kopf; muß es diesen empor¬
tragen, wenn es sich nicht wehe lbun will,
so ist es fromm, daß es ein Kmd führenkann.

Kastanien (Maronen ) werden nach
dem „Obstgarten" in folgender Weise am
schmackha't-sten zubereilet: Man legt die
vorher angeschnittenen Kastanien in eine
Kasserolle auf eine l Cm. dicke Lage ge¬
stoßenes Kochsalz, deckt sie wieder mit Salz
fest zu und läßt sie eine halbe bis trei-
viertel Stunden in einer heißen Bratröhre
stehen. Die Kastanien werden dann aus
dem Salz genommen, sauber abgewischr,
i» einer taschenförmig zusammengelegten
Serviette aus der Schüssel angerichtet und
so heiß wie möglich servirt. Hierzu kommt
natürlich frische Butter zur Tafel.

(Ein altdeutscher Schwank.) Es wollte
ein Prediger seiner Versammlung beweist»,
daß der Wucher ein schlechtes Geschäft lei
und ries also: „Sind Schuhmacher da?"
— „Ja !" ertönte es. — „Sind Schneider
da ?" — „Ja !" — „Bäcker?" Müller?
Leineweber? Kaufleute?" — Immer ant¬
wortet lautes In . - „Ist der Schin¬
derda ?" — „Warum sollt' ich'S leuauen,"
spricht eine bescheidene Stimme, ich bin
doch redlich und gerecht und so billig, wie
man einen finden kann; da bin ich." —-
„Gut" , rust der Prediger mit erhobener
Stimme, nun frag' ich: „ist ein Wucherer
da ?" — Keine Antwort. — „Sehl also,"
fuhr er sort, „das ist ein schlechtes Hand¬
werk und Geschäft, daß sich Jeder dessen
schämt. Ich sage Euch aber, der Teufel
wird sich ihrer nicht schämen, sondern sie
einst holen und zur Hölle tragen."

Die Leser in den Laudorien
ohne Postanstalt werden darauf aufmerksam
gemacht, daß es nicht unumgänglich noth-
wendig ist, zur Erneuerung ihrer Zeitungs-
brstcllungen sich persönlich oder schriftlich
an die Postanstalt ihres Bezirks zu wenden;
es genügt auch, wenn sie dem ihren Ort
berührenden Postboten den vorauszuzohlen-
den Betrag übergeben. Derselbe kann in
dem von dem Postboten milgeführlen An-
nohmebnch verzeichnet werden.

Goldkurs der Staatskassenverwaltung
vom 16. Dezember 1879.

JO-Jraukenstücke. . . . 16 8
(Mit einer Beilage .)Redaktion, Druck und Vertag von Jak. Me eh  in Reuenbürg.
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Beilage M Nr. 151 -es „Eiythälec."
Donnerstag den 18. Dezember 1879 .

Privalnachrichten.
vr . MtiLZkr 's unübertroffene

laurns eampliora,

iasrre«
Mein großes Lager feinster Havanna !) -, Bremer -, Ham¬

burger - und Pfälzer -Cigarren erlaube ich mir in empfehlende
Dailizilivr - K « IIvllv » unck Erinnerung zu bringen.

Nachgewiefen heilsamer als Salicyl
und andere Präparsie . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung vo» competenten Seiten.

Vorräthig bei
O . N e u e » bürg.

Rohe Felle
jeder Art kaust rum höchsten Preis

F . Klein 86L-,
Kürschner am Markt , Pforzheim.

k . lieiM in HVIMKack.

Sämmttiche im Schwab . Merkur und an¬
deren Zeitungen angekündigten

küklikr, MMalii ;», Loit-
seliiitlirn

u. s. 1V liefert jederzeit zu gleichen Preisen
Ott » irivvkvi 8

Buch- und Musikalienhandlung
in Pforzheim.

R e u e » v u r g.
Auf bevorstehende Weihnachten empfehle

meine reichhaltige Auswahl
rrein Leiuener englisch er:

Taschentücher
in den bekannten Qualitäten zu den bil¬
ligsten Preisen.

Louis Lustnauer
a . d. untern Brücke.

pkoerlislm.
Irifir -, Staub - , Aufsteck - unä

Weifkämme
in Horn , Ilnrtxumrni , Lütkel , Llkeubein unä 8cbilä-
chrot, sovis gro88S Lu8vukl in

Toilette -Seifen und Parfümerie
empüoblt

Worih Herwig,
vsstliebe 0urI -h'ri6 >1rioh -8trL88e 84.

E n z h o s bei Wildbad.
Unterzeichnetersetzt einen 1' /»jährigen

ritlfähigen z Farren
Simmenthaler Raye, dem Verkauf aus.

Carl Harter z. Enzhof.
Auch habe ich 300 bis 400 Ctr. gut

eingebrachtes Heu zu verkaufen.
Der Obige.

WKM LMM
11. I-eoxolästruZss 11.

empüeblt die mit pendelten aller ä .rt ausAestattete

Weihnachts -Aussteifung
als OIr »8 ^vs » rvn:

tVein-, vier -, biqiieur- und pu»8kii-8erriee , VIumeniLsen, kruelitgekslell, r «fel-
ituksLtre, 8utter6 »8eu uncl veckelN>N8er.

^ « IL « II » II
Psfel -, llnffee- uncl II,ee -8erviee, 1Vil8eIili8cIiAarnitiiren, klnmeutvpke und karger

jölllmen , VL8kN, I1o8en, ^ ipp8L(chen, Vi8i'tekasteu8<;billen, 6L8eIiepot8.
n , « II k» » r v I»

_ !ki8kIi?e8teNe, irilimenFe8teIIe, klninenlilmpen, Vkeu8elu,len, 8eiii«idreuge , lilumenlöpke
N e u e n b ü i: g. !und noeb niedrere dleubeiten in kigure».

Reine von HH. LMlxkelwer 8öliue Perner 8piexel, Ilurrmomeler, iiselixloeken , Ne88erIeFer, 8kIim«vkkL8teI,e«,
selbstgebrannie Srieklje8et«iverer, aanellti8edei llaffec bretler , vradlniUtren , seltvarrce 6aüeeuiil8kdiiien,

sorvie anders NansbaltnnMFeFtzii stände.
<7/, - / .'»tt -« k AkisLuZklu , Lriioktö oto.

?uppvnköpke, Vâ I- ck lAtkbv-8t>i'vi,e tür Linder.
Läwmtlieds tVaaren empkeids ieb / u kerabgesetrten Preisen.

_ _ 11. Leopotdstrasse 11, 'R forzheim.

Kirschwasscr, Hkidkldktrgcist,
Zwctschcn- , Trester , Frucht - öe Hescn-

Lk » « n i » t ^ vvZ n

Ufeffermünz-,Unis-u.Kümmel-
L ^irKnvuiS,

k u ll 8 e II 6 8 8 e « r v n
empfiehlt bei Angabe von ' /» Liter zu den
billigsten Preisen.

Beruh . Güttsehe z. Linde E Reichhaltigste asiortirt, empfehle ich bei ganz billigen Preisen zu geneigter
neben der Branntweinbrennerei i Abnahme. ,

von I . Schmidt . j kl '» « ? KI«' !» gen

Mein

Hochmüllers Sohn. Kürschner am Markt in H' forzheim.
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kkorLksLm.

erka
v°° k . Zuber.

Zu Weihnachts-Geschenken
offerire ich in reichhaltiger Auswahl folgende Geschenke:1 halbwoll. Lama-Kleid von 2. — an Flanellhemden von cssL2. 50 an1 Zeugle- oder Kattunkleid„ 2. 50 „ woll. Knaben Shawls „ - .75 „I Lustre-Kleid „ 3. - „ „ Herren- „ i - »1 halbw. Plaid-Kleid ,/ 4. 80 ^ seidene „ „ // » 2. „1 eins. Brochökleid 4. 20 „ Fert. Flanell-Jacken « 3. — „1 „ Alpaccakleid 5. — „ „ Minier- „ // „ 4. „1 „ Ripskleid ,, 5. — „ garn. Tuch-Cassaque „ 8. „1 reinwoll. „ „ 7-— » „ Winter- „ „ l0. „I „ Tarlankleid „ 8.— „ „ „ -Mantel ,, ,/ ,,1 „ Flanellkleid „ „ 8. - „ schöne Regenmäntel „ 10. — „1 schw. Orleanskleid 4. 80 ^ „ Regenbavelock « Io- „I „ Cachemirkleid „ 8- - „ Kinder-Regenmäntel „ 2. „gute Buckskin, die Elle ,, 2. - „ fertige Morgenkleider « 8. „

per Stück: schöne Siepp- u. Filzröcke ,/ 3. „schone Westen von c4L2. —-an große Winier-Shuwls Hf „ 6. „Halbflanellhemden 1. 70 „ woll. Umschlagtücher ,/ 2. „
kiiWchknd billig und sllr Gcschkilke Passe»-

empfehle ich:
Schwarze Seidenstoffe, Scidensammt, Rcise-Shawls und Rciscdccken, Taschentücherin weiß und farbig, dito für Kinder von 6 Pf. an, seid. Foulards und Shiiwlchenvon 40 Pf. an, Möbel- und Vorhangstoffe. Flanelle zu allen Zwecke«.

Somincrkleidcrstoffc zn Fabrikpreisen. Reste zum halben Preis.Zu zahlreichem Besuche ladet ein
H ssr» s L».

in kllen Oineutursu mit keinen IlmseliläZen diiligst dei

Ii'IutsrMto >IZ6 lutorprotor
! rLULö8!8e!r('8Journalt'.vvut8i!k6 knKl!8t:!iL8 Journal tür Lvut8«lie

mit erlänternäen Anmerkungen unä ulpiiadetisedem Voeudulnire,Lonie mit neuer, v e r v o 11k o mmneter ^ nssxrnedede ^eielrnung
kür äu8 L n g 1i 8 eü  e,

8eit 1. äum 1877 kernimgegeben von LUIsi 8ÜNNLK
Lrleieütertste unä nürkZnmste Hilksmittel dei Lrlernung äer krun/.ösiseüenunä englisctien Lxrnelie, immentliek kür äü8 8elb8t8tuäium vml dei Vorbereitungnut Lxnmina (LmMu 'ig-Irenvillige ) ; ûgleieü uv/:i6Üen68t6 unä erkoigreicüsteki'L,NLÖ8i86Üe unä 6ngli8eüe keetüre 2ur klebung unä kluterüultung, äureü ciiebesonäere Linrieütung 8eüon bei cien besebeiclensten Lelllltni886U in

er8prie88lieb8t6r>Vei86 vemvenäbnr.
Inbnlt (bei beulen Llüttern voll8tünüig ver8ebiellen) : 4'ng68ge8ebiebte,belietri8ti8cbe, xopulürv/mseimebnktliebe uncl vermj86bt6ä.uk8ütise, gecliegeneXovellon, jnter688unt6I'roe688S ete. Wöeiwntlieü eine Xummer. Quartal-z»r e i s tür sede8 ävr beicleu-kournuls bei der I'ost , dem Luebbnnds!, sowiedirekt unter Lund 1 75 (— l kl. 5 kr. ö. W.) Ureis eines einzelnenAlormts direet 60 — (juartalankanA: dununr, .̂pril, äuli, Oetober; doobsind seder/eit Xaebbestsliungen / ulüssig. — krollen ummei'u gratis. — In¬sernte (u 25 L die dsiinltigs Uetitrmile) bei dem nusgedebnten, bereitsüber gunL Oeutseblnnd und Ossterreieb-Ilngurn sieb erstreckenden Leserkreisevon erkolgreicbster Wirkung.
Ldenkobon  in der bnver. IlbvinMö.

Die D ./ 'z-eciitLo/r.

! - ök 7, kreisermässigung!
> K Fe/re'r
! ^ kiLuokortk - KIdum
' I. 12 lelokto 8slonstüclto . . . -4L 6,26.II . 10 brillanto Valonstücko . . ,, 6,25.III . ö brillante Salonstücks . . . „ 6,25.IV. 14 Islebto 8alon-I8nre . . . „ 6,26.V. 14 tielier ebne Worts . . . ^ 6,26.VI. 10 brillante 8a>onstUcks . . „ 6,26.VII. ölStter und Nlütken. 8 isicdts

Fantasien übsrbvliebteillsio-
! dieu . . 4,00.

ALtkoi ' - KIduw
I. 13 beliebte 8alonstüeks tür Lltksr, >4<l 4,25.' Hand I. — VI. ä -4L 6,25 (statt </1L 12,60).

! Land VII. -4L. 4 (statt -4L 8.)
^ Ilaud I. tür 2ltber -4L 4,25 (statt -4L 8.25.)
! Drtbeil: . . . Ilarmouiscber Wobiklsug,! reifende Lleiodien , brillante und etkekt-! volle ^.usdruokswsiss reiebueu sie vor! vielen anderen Stücken aus.

Der Schulfreund,
> Haben sieb bereits in über 1Ü0000I-lxemp-( laren last über dis gaimoLrde verbreitetund überall ru Disbiiugsu des Publikum '«gsmacbt . In allen besseren Älusikalisu-

bsudluogen immer vorrätbig und durobzeds Luebbandiiing ru belieben , aucb
tranco (Katalog gratis ) von

Z. in W/mrr.
4eel,t iirilkiseke

Gummi-Kugeln.
Begutachtet von Herrn Oberstabsarzta. D.

vr . ScHvoterr in Ludwigsburg,
ein ausgezelLnetes Heilmittel gegen Husten,
Heiserkeit, Brustschmerzen, Halskatarrh,

Lungenschwindsucht re.aus der Canditoreiwaarenlabrik von

in Ludwigs bürg
sind in i/i Schachteln L 35

„ '/s „ ü 20 ^
nur acht zu haben bei den Herren

k. liüxeliüteiu , Condiior , i
6 Imsluiuiei ', ? Neuenbürg
Vbeockor IVei'88, ^

Hrrrliihcs Wrihnachtsgefchk»-!
„Ms lässt sied äüs Usttsr

vorLiis dtzstillkmoii?̂
Llnrig nur durek deu „Kygromcler ", näw-licb dureb eine vexetabilisebe VVsttsrubr.

Dieselbe LslZt bereits 24 Stunden xuvor xenaudas Wetter an. Lllerdlnxs vsrdeu solclioWetter -Obren an vielen Orten angelsrtiZt,aber nur die vom Verslns-0entrslo in Vrauendor t,
Dost Vilsbolen in diiederba ^ern , versendeten
IIvZrometer sind dis riebti ^sn. —Diese babendis Dorm einer niedliebsn Wandubr und bil¬
den öuglsieb einen bübscben und interessanten2,immorscbmnek. Der Dreis per 8tück ist
unZsmsin billig , nümlieb nur 1 »llark 50 ?t.- Dieselbe in elegantem Osbäuse von Iloirobne Oiasdeckel 2 lVIark. — In elegantemOebäuss von IloD mit Olasdeeksl 3 Mark.

2ur Irankirtsn Zusendung sind kürdie Kleins Obr 20 I'k., kür dis grosso 50 Dkapart einrmscbiekon. — Lriekmarksn werdennicbt angenommen.
sHrdräder FüÄi) m Fraaeudor/,

l?ost Vilsbokeu lViedorbaz'ern.

V s« M tt I' lvs » ) 1
und

LrLtzkdô bn wit Uono ^raMvi
rvoräen prompt und dilliA angokertigt
bei « « « / « Z
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in reicher ^usrvuhl bei
^ßr»«. AIvvIi

! Ein sicheres Mittel gegen die hart-
! ncicki steil Schrunden und rauhe
! Hände versendet in Gläi. zu 40L u.
' 60 ^ Iliurmn̂ r, 8lutl8urt, Blumen-

straße 4. (H. 71840)

^ Kalender 1880
^ empfiehlt Ink. Meeh.

Des Lahrer Hinkeliden Boten

bei Jak. Meeh.

als xu88encls kestsesehenAs empstelilt
7L6. NtzSK.

Miszellen.
Der Kosaken-KeLmann.

(Von Emilie Heinrichs).
(Fortsetzung.)

Das Jahr 1812 ließ den modernen
Titanen mit Entsetzen erkennen, daß es
eine Grenze der Gewalt gibt, wo die ewige
Gerechtigkeit das Rächerwerk übernimmt.

Die Flammen Moskau's leuchteten durch
ganz Deutschland und durchglühten den
alten germanischen Geist, daß er sich auf¬
raffte aus der tiefen Erniedrigung und die
eisernen Ketten zu zerreißen begann, welche
fränkische Tyrannei um seine Riesenglieder
gewunden.

Der 18. Oktober des Jahres 1813
zündele ein Freudenseuer an in Aller Herzen,
die verzagt hatten an jeglicher Erlösung des
Vaterlandes, und der Donner der Leipziger
Völkerschlacht durchbrauste das geknechtete
Europa wie ein Signal der Freiheit.

Zwei Monate nach dieser Schlacht, im
Dezember 1813, sah das holsteinische Städt¬
chen Itzehoe die kühnen Gestalten der Lützower
in seinen Mauern, und Zagen ergriff die
Bewohner, als es hieß, daß auch bereits
Kosaken im Anzüge seien, jene wilden Söhne
der Steppen des Don, welche auf ihren
kleinen Pferden den entsetzten Deutschen
wie Kobolde erschienen.

Im Hause des Physikus Johannsen
lagen zwei Offiziere des Lützower Freikorps

im Quartier, feine, hochgebildete Männer,
vor denen der Physikus einen gewaltigen
Respekt besaß.

Draußen war es schneidend kalt, ein
grimmiger Nordost wirbelte den Schnee
wild durcheinander und trieb Alles in die
behaglich durchwärmten Zimmer, wen die
Noch nicht gebieterisch auf die Straße ver¬
wies. Die alten Schleswig-Holsteiner nann¬
ten diesen Winter in später Zeit noch immer
bezeichnend genug den Kosaken-Wtnter.

In ihrem traulichen Gemache saß eine
ernste, schöne Jungfrau von neunzehn Jahren,
mit einer weiblichen Arbeit beschäftigt. Wer
Emma Johannsen so sitzen sah, mußte sie
mit einer jener nordischenNornen vergleiche«,
weiche das Schicksal der Menschen bestimmen.

Jetzt ruhte die Arbeit im Schooße, sie
blickte hinaus m das wilde Wetter und
immer starrer wurde das Auge, als weile
ihr Geist weit, weit in der Vergangenheit.
Plötzlich zuckte sie heftig zusammen, und
rückte ihren Sessel vom Fenster zurück.
Ihre Züge waren jetzt nicht mehr ernst,
sie waren finster drohend, und ein fester,
energischer Zug lagerte um die zusammen¬
gepreßten Lippen.

Ein junger Mann mit einem prächtigen
Pelz gekleidet, schritt von der entgegenge¬
setzten Seite der Straße gerade auf das
Haus zu. Er hatte die Fenster gemustert
und einen Grub hinaufgesandt, den Emma
nicht erwiderte.

„Der Elende!" flüsterte sie, „o, wenn
ich sprechen dürfte! — Und warum darf
ich es nicht?" setzte sie nachdeukend hinzu,
„welche Gefahr kann mir daraus erwachsen,
— da von seinem Haupte das Verbrechen
gewälzt worden ist, — da kein Gesetz ihn
jetzt zu bestrafen vermöchte, wenn er wieder¬
kehrte? — O , mein armer Freund, wo
weilst Du , wie habe ich geseufzt in diesen
langen Jahren , Dir Botschaft zu senden
von einem Ereigniß, das Dir den Weg in
die Heimath, den Weg zu mir wieder ge¬
öffnet hätte. Verbannt und betrogen irrst
Du in der Welt umher, — oder —"

Sie mochte den Gedanken, als könne
der Tod den armen Detlev schon hinweg-
gerafft haben, nicht vollenden, er kam ihr
zum ersten Male und griff an ihr Herz
mit eisiger Hand.

Da wurde die Thüre leise geöffnet, der
Vater blickte in das Zimmer.

„Ich möchte Dich bitten, die Pflicht der
Hausfrau besser zu üben, mein Kind," sprach
er etwas unwillig.

„Ist Cbarlotte nicht da, Vater?"
„Eigensinn, Weiberlaunen, von denen

Du über und über vollst steckst", rief der
Physikus, zornig nähertretend, „unterhälst
Dich doch sonst so gern mit diesen deutschen
Freischärlern, denen Du Deine ganze Sym¬
pathie entgegenträgst, während Du die eige¬
nen Landsleute und die mit uns verbündeten
Franzosen schroff genug behandelt hast."

„Landsleute?" fragte Emma ruhig,
„wen meinst Du damit, Vater ?"

„Nun, ist der Senator Dierking nicht
etwa Dein Landsmann, oder der junge

Doktor Holm, mein würdiger Assistent, und
wie ich fest hoffen will, auch mein künftiger
Sohn?"

„Du irrst", versetzte Emma mit flam¬
mendem Bl>ck, „ein Däne kann niemals
der Landsmann eines Deutschen, der seine
Sprache nicht einmal versteht, sein — ich
bin ein ächl deutsches Mädchen und hasse
Dänemark, welches mit dem Peiniger und
Tyrannen Deutschland's verbündet gewesen,
und Schmach über jedes deutsche Mädchen,
das nicht festbält am Vaterland, dessen
Sprache und Sitte ihm eigen sind!"

„Thörin !" sprach der Physikus, sie
finster betrachtend, „lange genug habe ich
Dein eigensinniges Wesen geduloet, in der
Hoffnung, es müsse eines Tages ein Ende
haben. Jetzt ist's genug, übergenug, und
ich selber mache ei» Ende davon. Du
wirst heute noch dem jungen Holm Dein
Jawort geben!"

„Nimmermehr!" erwiderte Emma ent¬
schlossen, „ich werde Niemals einem Dänen
meine Hand reichen, am allerwenigsten
diesem— Menschen, den ich verabscheue,
— den ich Haffe, — noch mehr, den ich
— verachte!"

„Du bist wahnsinnig!" lachte der Phy¬
sikus spöttisch, „ich werde Dich in eine be¬
sondere Kur nehmen müssen. Du wirst
heute noch verlobt, wenn nicht ein Wunder
sich zu Deinen Gunsten ins Mittel legen
sollte, die beiden Herren Lützower wissen
bereits darum und werden Dir ihren Glück¬
wunsch darbringen."

„Wirklich?" sprach Emma verächtlich;
„es wäre eigenthümlich von diesen deutschen
Männern, welche doch sehr wohl wissen, daß
ich keinen Dänen zu lieben vermag."

„So hättest Du Dein sprödes Herz
vielleicht gar an einen dieser Helden ver»
loren?"

„Als ob Du das selber glaubtest, lieber
Vater. — Ich denke Du kennst mich in
dieser Hinsicht hinlänglich."

„Freilich, freilich", murmelte der Phy¬
sikus, mit großen Schritten das Zimmer
messend; dann trat er plötzlich dicht vor
die Tochter hin, sah sie mit einem seltsamen,
säst drohenden Ausdruck an und sprach:
„Mir fallen in diesem Augenblick alte, halb¬
vergessene Geschichten ein, die ich im Grunde
nur bislang für Fieberlräume gehalten und
sie deshalb der besonderen Beachtung nicht
werth gehalten habe. Fast kommts mir
indessen jetzt so vor, als wäre doch etwas
Wahres an diesen Phantasien."

„Ich verstehe Dich nicht, Vater", ver¬
setzte Emma ruhig, „von welchen Phantasien
sprichst Du?"

„O. sind allerdings schon sechs Jahre
alt, aber doch noch nicht gänzlich verjährt
in meinem Gedächtniß. Du warst damals
erst dreizehn Jahre alt , aber schon eine
sehr kluge Politikerin, wirst Dir das freilich
nicht mehr erinnern können."

„Jene Zeit wird niemals aus meinem
Gedächtniß schwinden, Vater."

„Ei, ei, sie muß also sehr lief sich dort
eingegraben haben. Du entsinnst Dich noch
jener Septembernacht des Jahres 1807—
das perfide Britannien stahl uns just tue
Flotte und schoß unsere Hauptstadt, unser
schönes Kopenhagen, in Brand."
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„Als gerechte Sühne für das Schicksal
der unglücklichen Königin Karoliiie Malhilde,
Britanniens Tochter", fiel Emma ruhia ein.

„Unterbrich mich nicht mit Deiner After
Weisheit!" rief der Pbysikus zornig, „ich
frage Dich, ob Du Dich jener September
nacht noch entsinnst, wo ein Raubmörder,
den das Gesetz bereits verfolgte, dem Senator
Dierkmq, meinem würdigen Freunde, nach
dem Leben trachtete, und dann, trotzdem
ganz Itzehoe ibm aus den Fersen sah, auf
bis jetzt unerklärliche Weise entkam?"

„Gewiß, entsinne ich mich jener Nacht" ,
erwiderte Emma mit düsterem Ernste, ganz
Itzehoe macht, sich damals einer schmählichen
Handlung schuldig, indem es einen Unglück
lichen, ein Kind der Stadt, mit grausamster
Wutb verfolgte, während diese Häscher klüger
daran gelhan hätten, den Ankläger ins Ge-
fängniß zu werfen.

„Unglückliche!" rief der Physikus, er¬
schrickt zurückfahrend, „hüte Dich, ein sol-
ches Wort zu wiederholen."

„Freilich, mir fehlte der Beweis dafür",
sprach Emma, den Vater traurig anblickend,
„die Ueberzeugung meines Herzens kann
mir jedoch Niemand rauben."

„Ah, sollte meine Ahnung Wahrheit
sein, Mädchen solltest Du — Du —"

„Den armen Flüchtling, der wie ein
edles Wild zu Tode gehetzt werden sollte,
geratet haben? wolltest Du sagen, Vater.
— Ja , ich habe ihn damals gerettet, —
ich, das dreizehnjährige Kind, gewährte ihm
Schutz vor der Wuth seiner Häscher, zu
denen sich ein Jeder schmachvoll genug er¬
niedrigen ließ, von einem Heuchler, der
das Erbe jenes Unglücklichen an sich gerissen
und ihn dann noch systematisch zu Grunde
richten wollte. Was starrst Du mich an,
Vater, als hieltest Du mich für wahnsinnig?
— Ich bin es nicht, aber noch heute ist
diese Erinnerung mein Stolz, obgleich meine
Jugend mir verkümmert wurde durch den
fürchterlichen Gedanken, daß die Mensch¬
heit so viel Böses unter sich duldet und sich
zu Helfershelfern der Schlechten hergiebt,"

Der Vater konnte sich diesem Eindruck
nicht ganz entziehen; einige Minuten starrt,
er sie unbeweglich an, als vermöge er das
eben Gehörte nicht zu fasse» ; hatte er
einen solchen Gedanken, der ihn ruweilen
in der Erinnerung beschleichen wollte, doch
stets als Wahnsinn von sich gewiesen, —
und jetzt war Alles dennoch wahr, — ein
Kind hatte den unerhörten Muth besessen,
den von einer ganzen Einwohnerschaft Ver
folgten zu verbergen und ihm fortzuhelfen.
Wie war solches nur möglich gewesen?

Emma griff ruhig nach ihrer Arbeit,
sie bereute ihr Geständniß durchaus nicht,
sondern fühlte ihr Herz bedeutend erleich
tert, da dasselbe keine Gefahr haben konnte.

(Forts etzung  folgt .)

(Eine fürchterliche Leidensgeschichte zur
See) wird in amerikanischen Blättern er¬
zählt. Der spanische Dampfer „Enrique"
landete in New Orleans am 2. November
zwei Seeleute, Gustav Michel, einen Deut
scheu, und Antonio Diaz, die einzigen Ueber
lebenden der amerikanischen Brigantine
„Sally", welche im Golf von Mexiko ver¬
unglückte. Am 27. Oktober schlug die
„Sally" während eines heftigen Sturmes
um. Alle Anstrengungen der Mannschaft,

das Fahrzeug wieder aufzurichten, miß
langen. Der Steward wurde durch einen
fallenden Mast geiödiet. Der Capilän, der
Steuermann und drei Matrosen flüchteten
in das LaNiiboot, das aber in der Bran¬
dung umschlug, und die Insassen ertranken.
Die zwei Männer, Diaz und Michel, waren
an Bord gelassen worden, da sie keine Auf
nähme in dem Booie finden konnten. Fünf
Tage brachten sie auf dem Wrack zu, wo
eine Katze der einzige Gefährte ihres Elends
war. Sie litten fürchterlich durch Hunger
und Durst, und waren schließlich gezwungen,
die Katze zu iödle», nnt deren Blut sie
ihren Durst für eine Zeit lang stillten.
Am fünften Taue verfiel Michel in ein
Delirium, aber im Laufe des Abends, als
die Unglücklichen eb,n daran dachten, ihrem
Elende durch Ertrinken ein Ende zu setzen,
kam der „Eniique" in Sicht und nahm sie
an Bord. _ _

(Schulwesen). Folgende Tabelle über
die Ausgaben einiger Länder für das Schul
wesen, pro Kopf der Bevölkerung berechnet,
und eine nach gleichem Modus aufgestellte
Tabelle der Kosten für das Militär , der
„Chronik des Volksschulwesens" von Seyf
larth entnommen, dürften vielleicht auch
in weiteren Kreisen nicht ohne Interesse
sein. Darnach belaufen sich die Kosten
pro Kopf der Bevölkerung:

Für Unterricht: Für Militär:
1) NordamerikaSM Mark 5,56 Mark
2) Schweiz 8,52 „ 4,00 „
3) England 2,64 „ 14,44 „
4) Deutschland 2,08 „ 9,16 »
5) Oesterreich 1,36 „ 5,56 „
6) Frankreich >1,16 „ 18,oO „
7) Italien 0,52 „ 6,28 „
Papierverbrauch pro Kopf:

1) Nordamerika 14,o Kilogramm
2) Schweiz 6,3 „
3) Deutschland 6,0 „
4) Belgien 5,1 „
5) England 5,0 „
6) Scandinavicn 5,0 „
7) Frankreich 3,6 „
8) Oesterreich 2,5 „
9) Italien 1,4 „

10) Rußland 0,9 „
Kann nun auch der Papierverbrauch eines
Landes nicht den absoluten Gradmesser
,ür den Bildungsstand desselben abgeben,

da ein erheblicher Theil der verbrauchten
Papiermasse Zwecken dient, die zu der
Schule in keiner Beziehung stehen, 'o ist
doch ausfallend, daß Nordamerika auch
hinsichtlich des Papierverbrauchs in erster
Reihe steht. _

(Einer, der sich nicht bauernfängern
läßt.s Ein Tischlermeister von außerhalb
kam Ende voriger Woche nach Berlin, um
hier Materialien für sei» Handwerk einzu-
kausen. Nachdem er hier seine Geschäfte
besorgt hatte, gönnte er sich noch am jüng¬
sten Sonntage einige Stunden, um sich
Berlins Sehenswürdigkeiten zu betrachten.
Aus einem Spaziergang durch die Pots¬
damerstraße begegnete er einem Herrn, der
sich nach kurzer Unterhaltung ihm anschloß.
Der Tischlermeister erklärte sich mit diesem
Anschluß einverstanden, »ahm sich aber vor,
mit dem Fremden in kein Kartenspiel sich
einzulassen, da er über das Gefährliche des
Bauernfänger-Kümnielblällchen gut unter»
richtet war. Nachdem er mit dem neuen
Freunde verschiedene Locale besucht hatte,
begab er sich mit ihm in einen Schankk-ller
in der Jnvalidenstraße, um sich zu restau»
riren. Nachdem Beide etwas genossen
halten, forderte der Fremde den Tischler
zu einem Kartenspiel auf. „Nein, lieber
Freund, bauernfängern lasse ich mich nicht."
Der über diese Erwiderung ungehaltene
Fremde beruhigte sich jedoch bald und gab
schließlich dem Tischlermeister Recht, daß
er so vorsichtig wäre. Hierauf gingen
Beide in das Wilhelmslheater, woselbst sie
ihre Ueberzieher in der Garderobe auf eine
Marke abgaben. Die Marke nahm der
Fremde an sich, ohne daß sich der Tischler
etwas dabei dachte, trotzdem sich in seinem
noch ganz neuen Ueberzieher 108 Mark
und eine Cylinderuhr befanden. Kurz vor
den, Schluß der Vorstellung schützte der
Unbekannte Unwohlsein vor und trat an¬
geblich auf einen Augenblick aus dem
Theaier. Da der Fremde sortblieb, ging
ihm der Tischlermeister nach und machte
nunmehr die Entdeckung, daß der Un¬
bekannte mit den beiden Ueberzieher» ver¬
schwunden war.

LjMötwg Mw"UösrmEerrt arrf öek LsMäler
für das erste Halbjahr 1880 .

Die geehrten Abonnenten sind freundlichst gebeten, ihre Bestellungen zeitig
aufzugeben; die hiesigen bei der Redaktion, die auswärtigen bei den ihnen nächst
regenden Postämtern, damit Unterbrechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl. Postanstalten. Die geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Birkcnfcld, Calmbach, Herrenalb, Höfen, Licbenzcll, Neuenbürg
und Wildbad, bzw. den Post-Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche
täglich angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

Für Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird, ist der Preis des Blattes im O b er a mt sv er ke h r halbjährlich2 Mrk.
50 Pfg., viertel;. 1 Mrk. 25 Pfg., außerhalb des Bezirks  halbj . 2 Mrk.
90 Psg., viertelst 1 Mrk. 45 Pfg. ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle, welche den Inhalt des Blattes billigen, sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter-Empfehlung angelegentlich gebeten. — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei-
nngen sehr dankbar.

Bekanntmachungender verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — Einrückungspreis die Zeile oder deren Raum 8 Pfg. ; bei Re-
daktionsaustunft einmaliger Zuschlag 20 Pfg. Die Redaktion des Enzthäler.

Redaktion, Druck und Vertag von Jak-  Meeh  in Neuenbürg.
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